als gute Vorfrucht anzuſprechen, iſt der Hafer. 
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2 Weizenkultur.) 

Der erhebliche Preisunterſchied zwiſchen Weizen und 
Roggen läßt allgemein den Wunſch laut werden, den 
Moggenbau in unſerer Provinz einzuſchränken und der 
Kullur des Weizens vermehrte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Es dürfte bekannt ſein, daß der Weizen den ſchweren 
Boden bevorzugt. Sandböden, ſelbſt die nährſtoffreichen 
Flächen ehemaliger Teiche, wie ſie in unſerer Provinz nicht 
ſelten zu finden ſind, bilden für den Weizen keinen ſehr ge⸗ 
eigneten Standort. Der Lehmboden, in ſeinen verſchiedenen 
Abſtufungen bis herunter zum lehmigen Sand, wird auch 
heute noch trotz aller Künſte, die man gelernt hat, als der 
geeignete Boden für Weizen anzuſehen ſein. Auf dieſem 
Boden gedeihen auch diejenigen Früchte am beſten, die 
man von altersher als gute Vorfrüchte für Weizen zu be⸗ 
zeichnen pflegt, insbeſondere die verſchiedenen Kleearten, 
Hülſenfrüchte, Flachs und Raps. 

Im Schema der alten Norfolker Fruchtfolge ſtand der 
Weizen regelmäßig nach derartigen Früchten, in der heuti⸗ 
gen Wirtſchaft können wir uns daran nicht mehr ſo ſtrikt 
halten: Weizen folgt heute auch auf Halm⸗, insbeſondere 
auch auf Hackfrüchte. Von Halmfrüchten iſt eine ausge⸗ 
ſprochen ſchlechte Vorfrucht die Gerſte, nach der Weizen— 
aubau beſſer zu vermeiden iſt, als beſſere, wenn auch nicht 
Roggen, 
wenn er einmal als Vorfrucht in Frage kommen ſollte, wirkt 
nicht ungünſtig. Der Weizenbau nach Hackfrüchten iſt ein 
beſonderes Kapitel. Im Weſten wird Weizen nach Rüben 
mit Vorliebe und ausgezeichnetem Erfolge gebaut, bei uns 
kommt der Weizen meiſt etwas ſpät in den Acker, ſo daß er 
ſchwach in den Winter kommt und dann nicht gut lohnt. Es 
mögen auch noch andere Gründe vorhanden ſein, die er⸗ 
fahrene Landwirte unſerer Provinz den Weizenanbau nach 
Rüben nicht in die Fruchtfolge aufnehmen, ſondern nur 
Pee anwenden laſſen. Sicherer iſt bei uns der 

eizenbau nach Kartoffeln, worauf an anderer Stelle noch 
zurückzukommen ſein wird. 2 

Über die Düngung zu Weizen wird von anderer Seite 
ausführlich berichtet werden, ſo daß ich mich an dieſer 
Stelle darauf beſchränken kann, vor einer direkter Stallmiſt⸗ 
düngung iu Weizen zu warnen. In der modernen Wirte 
a gebührt der mit hohen Koſten erzeugte Stallmiſt den 
Hackfrüchten, die einzig und allein in der Lage find, ihn 
e ' 

ie Beſtellung des Weizens hat gegen früher einige 
Veränderungen erfahren. er ſorgſame Landwirt der 
ülteren Generation brachte ſeinen Klee nach dem erſten 
Schnitt, behandelte die Brache mit Egge und Walze, und 
hatte dann, wenn er zur Saatfurche ſchritt, einen gut zer⸗ 
ſetzten Acker vor ſich, der ein gutes, klares Saatbett lieferte. 


Y Vergleiche den Aufſatz über Weizen bau in Nr. 36 dieſer Zeitung. 


Weir 


Wir können dieſes Verfahren auch heute noch einſchlagen, 
aber der Weizen gerät auch, wie wir jetzt wiſſen, wenn wir 
bei günſtigem Wetter einen zweiten Schnitt vom Klee neh⸗ 
men und nur auf eine Furche pflügen; die Anwendung 
eines Untergrundpackers hat ſich dabei als ſehr zweckmäßig 
erwieſen. Nach Flachs oder Erbſen wird es ſich ſtets 
empfehlen, den Acker zu ſchälen, damit die Unkrautſamen 
zum Auflaufen gebracht und durch die nachfolgende 
Saatfurche zerſtört werden. Nach Hafer iſt ein Schä⸗ 
len ebenfalls dringend zu raten, da die ſtarken Haferſtoppeln 
in die Tiefe vergraben ungünſtig wirken, indem ſie die 
Denitrifikation begünſtigen. Nach Weizen und Rüben 
wird man ſtets noch eine reguläre Saatfurche geben und 
ſich nicht, wie man es bei Roggen mit gutem Erfolge macht, 
auf eine Bearbeitung mittels des Kultivators beſchränken. 
Bekannt dürfte ſein, daß man den Weizen unbedenklich auf 
die friſche Pflugfurche beſtellen kann. Das Saatbett macht 
man nicht zu feinerdig, da ſich ergeben hat, daß der Weizen 
durch die groben Bodenkrümel erfolgreich vor Auswinte⸗ 
rung geſchützt wird. 

Die richtige Saatzeit für den Weizen dürfte unter 
unſeren Verhälniſſen zwiſchen dem 25. September und dem 
15. Oktober liegen; ſpäter geſäter Weizen iſt bei uns nicht 
mehr recht ſicher. Zur Saat verwendet man heute meiſt die 
mit Druckrollen verſchiedener Syſteme ausgeſtatteten Drill⸗ 
maſchinen, mit der man den Weizen in Mengen von 90 bis 
110 Pfund je Morgen ſät. 
mal von der Sorte, indem großkörnige Sorten, wie z. B. 
der Criewener, ſtärker geſät werden müſſen als kleinkörnige, 
und ferner von der Drillweite, indem man bei 15 Zenti⸗ 
meter Reihenentfernung naturgemäß mehr Saatgut 
braucht als bei 20 Zentimeter. 
richtet ſich nach der Bodenqualität und auch nach der Vor⸗ 
frucht. Auf feuchten, nährſtoffreichen Böden, beſonders 
nach Klee, wird man eine Drillweite von 20 Zentimeter 
wählen, ja, man wird ſogar unter Umſtänden noch darüber 
hinaus gehen und den Weizen mit Zwiſchenfurchen ſäen. 

Für die Pflege der Weizenſaat iſt zu beachten, daß 
der Weizen eine ſcharfe Bearbeitung ſehr wohl verträgt. 


5. Jahrgang 


Die Saatſtärke hängt ab ein⸗ 


Die Drillweite ihrerſeits 


Wie oft hat man nicht ſchon beobachtet, daß ſcharfgeeggter 


Weizen nachher am üppigſten ſtand und einen guten Ertrag 
brachte. Wir werden alſo unſere Weizenfelder, ſowie man 
ohne Schaden zu machen auf den Acker kann, mit ſchweren 
Eggen bearbeiten, denen unter Umſtänden noch die neuer⸗ 
dings ſehr in Aufnahme gekommene Walzenegge zu folgen 
hat. Wer es ſchaffen kann, ſollte ſeinen geſamten Weizen 
auch noch mit der Hand hacken, der Ertrag wird ihn für die 
aufgewandten Koſten reichlich belohnen. 

Die Weizenernte zu beſchreiben, dürfte ſich erübrigen, 
jeder weiß, wann man den Weizen zu mähen hat und wann 
er eingefahren werden kann. 

Aus alledem iſt zu entnehmen, daß die Kultur des 
Weizens durchaus keine erheblichen Schwierigkeiten bietet, 
ſich jedenfalls in dieſer Beziehung von der Kultur des 
Roagens nicht jo erheblich unterſcheidet. Wenn wir nun 
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auf die Roggenproduktion die Provinz Schleſien über⸗ 
ſtügelt hat, an Weizen nur 163 896 Tonnen gegen 451 826 
Tonnen in Schleſien erntet, dann müſſen wir uns ſagen, 
daß trotz der teilweis günſtigeren Verhältniſſe Schleſiens 
eine Steigerung unſerer Weizenproduktion durchaus im 
Rahmen des Möglichen liegt. K. F. 


E 


Bekanntmachung. 

Wir weiſen darauf hin, daß zufolge einer Auslegung 
des Art. 27 (Urlaub) durch das . in 
Warſchau den Arbeitern die Urlau stage voll zu bezahlen 
ſind. Deputanten, Handwerker und Häusler haben das Recht 
auf 10 Urlaubstage, während welcher Lohn und Deputat 
weiter zu gewähren iſt. 


Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 8 


Betr. Invaliditätsverſicherung. 

Die Landesverſicherungsanſtalt (Ubezpieczalnia Krajowa) 

teilt uns heute folgendes mit: 
Auf Grund der Feſtſetzung des Roggenpreiſes auf 7,50 gl. 
für die Bezahlung der Landarbeiter für den Monat Auguſt, 
erhöht ſich der Beitrag zur Invaliditätsverſicherung. Daher 
müſſen für die einzelnen Kategorien ab 1. Auguſt nachfolgende 

Marken geklebt werden: . f 

a) für Deputanten . . Klaſſe III. 0,80 ZH 


b) „ His denen enge * II. 0,60 * 
c) * Mann den * 1 0,40 * 
I , enen, , e 
e) Saiſonarbeiter, örtliche und aus⸗ 
wärtige Kl. III a und IIIiI .. I. 0,40 
Saiſonarbeiter, örtliche und aus⸗ a 
wärtige, Klaſſe II und . „ II. 0,60 „ 


Arbeitgeberverband f. d. dtſch. Landwirtſchaft in Großpolen. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund einer Vereinbarung mit dem Bezirksverband der Kranken⸗ 
kaſſen in Poſnan wurden die Landarbeiter in folgende Gruppen eingeteilt, 
auf Grund welcher die Kaſſenbeiträge zu entrichten find. & 

Die Einteilung verpflichtet bis zum Widerruf alle Krankenkaſſen in 
der Wojewodſchaft Poſnan. ; 


2] Beitrag beträgt bei 6% % ee, i 
& Bezahlung nach Kontrakt 8 
V ; 
2 Woche Wochen Wochen Landarbeiter 
er er | gr 
ä nn - u 
{ Scharwerker 
1 Katg. Ib, Ila und IIb. 
5 Scharwerker 
11 457 Katg. IN. 
; Saiſonarbeiter 
6 | Katg. IIa u. IIIb. a 
Scharwerker Katg. IV. 
III %o Saiſonarbeiter Katg. II. 
Häusler. 
Saiſonarbeiter 
25 8 Katg. 1. 


Hirten, Pferdeknechte, rec 
niak, Feldhüter, Wächter, 
Vögte, Kutſcher, Schafhüter 
und Handwerker. 
Aumerkung: Auf Grund der Verordnung des Miniſte⸗ 
riums veränderte ſich die Berechnungstabelle der Beiträge der 
Krankenkaſſe, ſo daß ſich die Beitragshöhe einzelner Gehaltsgrup⸗ 
pen änderte. Die neue Tabelle hat 1 Rubrik, welche an⸗ 
gibt, wie viel der Arbeitgeber und wie viel der Arbeitnehmer jeder 
Gruppe zahlt, deshalb konnten wir in der oben angegebenen Be⸗ 
kannimachung dieſe Beitragsart nicht anführen. 
Arbeltgeberverband für die deutſche Laudwirtſchaft in Goßpolen. 


bedenken, daß die ehemalige Provinz Poſen, die in bezug 


Bank Przemyskowecow 1.—II. 

Em. 4.75 % 
Bank Zwiazku⸗Akt. I.-XI. E. 8,50 9% 
Polski Bank Handlowy⸗ 

Alt. I. IX. Em. 3,20 —3,30 %. 
Pozn. Bank Ziemian⸗Akt. 

V. Em. 

Bank 1 E. 
Arcona J. -V. Em. 
R. Barcikowski L—VI. Em. 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-IX. Em. 


2907 


Centrala Skör I.-V. Em 
Cukrow. Zduny J.-III. E. Yon 
C. Hartwig 1.-VI.Em. 0,75—0,80 % 
Herzfeld Bictorius J.-III. E. 7,25 % 

Kurſe an der Warſchauer 


1 Dollar - Zloty 5,185 
1 de che * r 
1 Pfd. Sterling 22,95 
100 ſchw. Frs. 97.15 


100 frz. Frs. x 26,95 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 9. September 1924. 


— On Miynotwörnia ].-V.Em. 


100 tſchech. Kronen „ 


ER Kantorowicz 

J. II. Em. — 0% 
Iskra J.-IV. Em. 5 — 5705 
Luban., Fabryka przetw.ziemn. 
Em. 82 0 


„IV. En 000 
Dr. Rom. May⸗Akl. I.-V. 
Em. 32.50—32,75 % 
Mlyn Ziemianski L-I. E. 
(8. 9.) 2,20 % 


1.— 90 
Plotno 1.—III. Em. 0,55 0 
XII. Em. (8. 9.) 1,30—1,25 % 


0,90 —0,95 do 1 5 Spolka Drzewna 
5 U . 


Unja J.—III. Em. 10,00 %% 
Akwawit (1 Aktie z. 250 21.) — 


Börſe vom 9. September 1924. 


100 belg. Frs. = Bloty 25,55 
100000 öſterr. Kronen „ 7.325 
100 holl. Gulden * en 


Kurje an der Danziger Bo vom 8. September 1924. 


1 Doll. ⸗Danz. Gulden 
1 Pfund Sterling 
Danziger Gulden 


5,6375 
25,0175 


100 Zloty = 


Danziger Gulden 107,70 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 8, September 1024. 


100 Hol. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 160,70 5% Dt. Reichsanl. 1,04 % 
100 ſchw. Francs Oſtbank⸗Akt. 70 9 
deutſche Mark 78,875 Oberſchl. Kols⸗Werke 43% 
1 engl. Pfund — - Oberſchl. Eifen- g 5 
deutſche Mark 18,680 | bahnbed. 14.— 95 
100 Zloty = Laura⸗Hütte 7,50 0% 
deutſche Mark 80,60 | Hohenlohe⸗Werke 22,60 0% 


Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen ſich in Billionen Mark. 
Diskontſatz der Bank Polski 12% . 5 


Genoſſenſchaftsbank Poznan. 
Gemäß dem Beſchluß unſerer Mitgliederver⸗ 


ſammlung vom 24. April d. J. iſt die bisherige 


Bezeichnung unſerer Bank 


Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank 5 


sp. z ogr. odp. 


ä Genoſſenſchaftsbank Poznan 
Bank Spoldzielczy Poznan 


sp. z ogr. odp., 
umgewandelt worden. Laut Benachrichtigung des 
Sad Powiatowy vom 4. September d. J. iſt dieſe 
Eintragung unter Nr. 51 in das Firmenregiſter 
erfolgt. Wir bitten hiervon Kenntnis zu nehmen, 


Genoſſenſchaftsbank Poznan 
Bank Spöldzielezy Poznan 


sp. z ogr. odp. 


| 6 | Velanntmachungen und Verfügungen. 6 


Auflaffungsftenpel. 

Bei der Übertragung von Grundſtücken betrug der 
Stempel, der bei der Auflaſſung oder im Falle des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Kaufvertrages ſchon dann erhoben wurde, 
bisher 6 Prozent des Kauſpreiſes. Außerdem konnten die 
ee e ee einen Aprozentigen Stempel 
erheben. 


Das Geſetz vom 31. 7. 1924 (Dz. U. Nr. 73) 
ermäßigt jetzt dieſe Beträge, und zwar wird der Stgats⸗ 
ſtempel von 6 Prozent vom 2. September 1924 an uf 


4 Prozent und der Stempel der Selbſtverwaltungsver⸗ 
bände vom 1. Januar 1925 an von 4 Prozent auf 2 Pro» 
nt ermäßigt. Für Oberſchleſien wird der im Art. 1 8 1 
es ſchleſiſchen Geſetzes vom 21. 11. 1922 (Schleſ. Geſ⸗ 
Bl. Nr. 35, Poſ. 123) beſtimmte Stempelbetrag von 
10 Prozent gleichfalls auf 6 Prozent ermäßigt. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


| 8. | Breumerei, Trodnerei und Spiritus. 8 


Bericht über die . des Poſener 
Brennereiverwaltervereins. 
Im „Poſener Tageblatt“, in der „Deutſchen Rundſchau“ und 
im „Landwirtſchaftlichen Zentral⸗Wochenblatt“ fanden wir die Be⸗ 
kanntmachung, daß die Hauptverſammlung des Vereins am 
20. Juli im Evangel. Vereinshauſe in Poſen ſtattfindet. Dem 
Zuge früherer Jahre folgend, waren an dieſem Tage über 60 Kol⸗ 
legen und 0 Damen verſammelt; ſie führte das Verlangen zu⸗ 
ammen, ein Wiederſehen gu feiern und zu hören, was aus dem 
rufe an neuen Erlebniſſen berichtet wird. Herzlich begrüßten 
ch die alten Bekannten, die ein Menſchenleben nebeneinander ge⸗ 
chafft und gewirkt haben, hier liegt ein weſentlicher Zug zum 
Beſuch der Generalberſammlung. Wo würden wir unſere 
reunde, die in erſter Linie unſere Berufsgenoſſen find, wieder⸗ 
ehen, wenn nicht hier? Darum liegt über der Verſammlung die 
Feierlichkeit, zu der wir uns allzährlich hingezogen fühlen. Es iſt 
uns aber auch eine en flieht, mit unſerem jungen Nach⸗ 
wuchs Bekanntſchaft zu machen, und er war reichlich vertreten, wo⸗ 
mit leider auch gejagt werden muß, daß das Schickſal manchen 
alten Kämpfer aus unſeren Reihen genommen hat. 5 
Gegen 12 Uhr füllte ſich der Sitzungsſaal, und der Vorſitzende, 
Kollege Hecke, eröffnete die Hauptverſammlung. Die warmen 
Begrüßungsworte fielen in empfängliche Herzen; wir waren ja 
ekommen, um zu hören und zu ſehen, daß wir in vorbildlicher 
uſammengehörigkeit vereinigt find. 
Die Tagesordnung umfaßte folgende Punkte: 


1. Kurzer Bericht über unſer Vereins⸗ und Kaſſenweſen. 
2. Vortrag des Herrn Güterdirektors Wieſener über unſere 
Einkommensverhältniſſe. 
8. Beistuhfaffung über unſer Vereinsblatt und Mitglieder: 
itrag. 4 e 
4. Vortrag des Kollegen Krohn über Wärme und Schmier⸗ 
wirtſchaft. 
5. Vortrag des Kollegen Apel über die akzeſeamtlich augeord⸗ 


nete eee von Brennereigeräten. 

6. Anträge aus der Verſammlung. 

hr Zum Sahres- und Kaſſenbericht trug der Vorſitzende folgen⸗ 
% bor: 

Meine Herren! Wenn Sie zu Punkt 1 unſerer Tagesordnung 
einen eingehenden Bericht über unſer Vereins- und Kaſſenweſen, 
wie in feleren Jahren erwarten, jo werden Sie, fürchte ich, ent» 
täuſcht fein! Der ganze heutige Bericht könnte in zwei Sätze zu⸗ 
ſammengefaßt werden, die etwa lauten würden: Unſer Vereins» 
De ſtagnierte im abgelaufenen Jahre und unfere Kaſſe iſt 
pleite N s 

Wir wollen uns darüber nicht e Grübeleien 
hingeben und, wie das in ſolchen Fällen zu ge n pflegt, nach 
dem Sündenbock dafür ſuchen, ſondern wir wollen, wie es Män⸗ 
nern ziemt, den Verhältniſſen ins Auge ſchauen und auf Abhilfs⸗ 
mittel ſinnen! Für beide Fälle kann ich in erſter Linie dem Sturz 
der polniſchen Mark die Schuld beimeſſen. Unſer Jahresbeitrag 
wurde auf unſerer letzten Verſammlung auf 20 000 Mark feſt⸗ 
de ein Brief koſtete vom Februar ab 250 000 Mark Porto. 

ie Nr. 1 unferet Zeitung koſtete im Juni 1923 100 000 Mk., die 
Nr. 2 im September über 2% Millionen, alſo ſchon mehr wie das 
Zwanzigfache, wie unſer Kalkül auf der letzten Verſammlung Ben 
gebaut war, d. h. wenn unſere verehrten itglieder alle ihre Bei⸗ 
träge bezahlt hätten! 

Jetzt nach Stabilifierung unſerer Valuta wird das ja anders 
fein, und werden wir uns bet Punkt 3 unſerer Tagesordnung 
darüber unterhalten. 

Die Stagnierung unſeres Vereinslebens hängt mit der Var 
lutafrage eng zuſammen, aber auch die große Saumſeligkeit 
unferer Mitglieder trägt einen Teil der Schuld daran! Von ca. 
100 Mitgliedern haben für das . Vereinsjahr nur 39 
den Vereinsbeitrag bezahlt. Die Beiträge einzumahnen war zu 
tofttpielig,, denn exfal rungsgemäß a die wg nach eine 
maliger Mahnung nicht ein, nabmegebühren ſind hoch und 

aben auch nicht immer Erfolg, wir hätten alſo ein vielfaches 
ehr an Porto ausgeben müſſen, wie die Beiträge ausmachen. 

Unſer Vereinsvermögen ijt durch die Valutamiſere in Deutſch⸗ 

nd und Polen faſt ganz verſchwunden. Sie können es ja auch 
elbſt errechnen an dem einen Fall: Wenn Nie 100 Mitglieder nur 

ihre Beiträge bezahlen und eine einzige Nummer unſerer geplante 
ten Zeitung ſtatt 100 000 — 2% Mill. ae und wenn das Vereins- 
porto ungefähr 2omal fo viel ausmacht, wie die Jahresbeiträge 
aller Mitglieder zuſammen, daß dann bon irgend einem Verein 
e . 


lation auf Zuteilung eines gr 


Schu die Rede jein kann! Die Differenz iſt von 


vermögen nicht m 
mir —— und Schulden hat der Verein nicht! j 
ine Herren! Unſer Gewerbe iſt in den letzten Jahren ſehr 


zurückgegangen, wohl über die Hälfte aller beſtehenden Breune⸗ 
reien waren in den letzten Betriebsjahren außer Betrieb und die 
Brennereien, welche im Betriebe waren, haben gebrannt, nicht um 
die Kartoffeln einigermaßen 35 verwerten, ſondern aus Speku⸗ 

ßeren Kontingents bei Einführung 
des Monopols. Kohlen waren teuer, Kartoffeln hatten im Ver⸗ 
hältnis zum Getreibe einen ziemlich hohen Preis, Spiritus war 
billig, fo daß es die meiſten Brennereibeſiter vorzogen, die Kar⸗ 
toffeln zu verkaufen und den Brennereibetrieb ruhen zu laſſen. 


Und trotz des ſchwachen Betriebes iſt ein größerer Beſtand an 


Alkohol vorhanden. 

Meine Herren! Roſig ſind die Ausſichten für unſer Gewerbe 

und Stand auch für die nächſte Zukunft nicht! Die Beſtrebungen 

ewiſſer Kreiſe, unſere Spiritusproduktion durch ein gänzliches 
Altoholberbot ganz lahm zu legen, ziehen weite Kreiſe und wenn 
ich auch nicht glaube, daß es jemals eine polniſche Regierung geben 
wird, die auf den Leim der Abſtinenzler und deren Anhang krie⸗ 
chen wird — Schweden hat bereits ſein gänzliches Alkoholverbot 
aufgehoben und Amerika iſt auf dem beſten Wege dazu, ſeine 
Anti⸗Alkoholgeſetzgebung zu revidieren, und man wird ſich doch 
wohl die Erfahrung anderer Länder dienen laſſen — ſo ſind die 
Verhältniſſe für uns doch ziemlich ſchwierig. 

Daß die Spiritusfabrikation nicht ganz zugrunde gerichtet 
wird, dafür wird der Mann aus dem Volke ſchon ſorgen, aber 
auch die Regierung kann der Henne, die ihr die goldenen Eier 
legt, nicht den Kopf abdrehen, denn wie wir aus den Seſmverhand⸗ 
lungen über das Spiritusmonopol erſehen, hofft die Regierun 
aus dem Monopol 320-350 Millionen Zloty einzunehmen un 
das iſt ein Fünftel aller Staatseinnahmen. Das Brennerei, 
gewerbe hat ſich immer den Verhältniſſen⸗ anzupaſſen gewußt. to 
daß es auch jetzt über die vielſeitigen Schwierigkeiten hinwegkom⸗ 
men wird. Deshalb rufe ich Ihnen zu, halten Sie aus, die 
Zeiten ändern na wieder, die Bedingungen für das Brennerei⸗ 
gewerbe in Polen find derart günſtig, ba man mit der Brennerei 
wirtſchaft rechnen muß. Wir wollen unſeren Platz ausfüllen und 
uns bereit halten, daß wir unſer altes Anſehen aufrecht erhalten,. 
wir waren anerkannt tüchtige Helfer der Landwirtſchaft und wollen 
es bleiben. (Fortſebzung folgt.) 

Diejenigen Vereinsmitglieder, welche Intereſſe haben für den 
Wortlaut des Protokolls der letzten Sitzung des Gilterbeamtenver⸗ 
bandsausſchuſſes vom 9. 7. 24 (betr. Regulierung der Gehalts- 
richtlinien) wollen ſich dieſerhalb an die Geſchäftsßelle unſeres 
Vereins in Dzialyn, Kreis Gneſen, wenden, da das Protokoll nicht 
veröffentlicht wird. (15 ar- Marle bitte beifügen.) 

* 


5 Forſt und Holz. 
weiteres über die Kieferneule. 


Von einem deutſchen Grenzmärkiſchen Forſtmann. 
(Geſchrieben am 26. Auguſt 1924). 

Mein Aufſatz „Etwas über die Kieferneule“ in Nr. 30 
(v. 25. 7. 24) des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochen- 
blattes für Polen“ enthält einige Druckfehler, die ich zu⸗ 
nächſt berichtigen muß: 

1. Das Inſekt heißt jetzt Panolis griscovariegala 

(nicht guiseovariegata). Se 

2. Die Pilzerkrankung heißt „Wipfel⸗ oder Flacherie⸗ 

(nicht Flachorin ) Krankheit“ und häugt womöglich. 
mit der „Polyeder⸗ (nicht Polyebar:) Krankheit“ zu⸗ 
ſammen. — Nachgetragen ſei hier, daß dieſe das 
plötzliche Abſterben der Eulenraupen in ſo ausge⸗ 
dehntem Maße verurſachende Krankheit von dem 
Pilz Entomophthora aulicae hervorgerufen wird. 
„Die Baſthaut, d. h. die weiße, weiche, ſaftführende 
Schicht des Baumes zwiſchen Holz und Borke heißt 
Kambium (nicht Rambium!). 
4. Den gröbſten Streich hat mir aber der Druckſehler⸗ 
kobold am Schluſſe meines Aufſatzes geſpielt, in⸗ 

dem er zweimal ſtatt „Sch alm“ das Wort „cha: 

ber“ einmogelte. — 

Da ſich hierum hauptſächlich mein heutiger Auſſab 
dreht, werde ich auf die „Schalm“⸗Angelegenheit weiter 
unten noch beſonders eingehen. . 

Ich habe nun inzwiſchen in der Grenzmark Tauſende 
von Hektar mehr oder minder von der Eulenraupe kahl; 
gefreſſener Kiefernbeſtände aller Altersklaſſen (alſo von 
etwa 25 bis 140 Jahren) beſichtigt und Hunderte von 


= 


ftelenden und eigens zu duſem Zweck gefällten Kiefern 
unterſucht. Das erfreuliche Ergebnis war: Noch kein ein⸗ 
ziger Stamm war bis heute abgeſtorben oder zeigte über⸗ 
un — Spuren, die ein demnächſtiges Abſterben befürch⸗ 
en ließen. 

Alſo ich rate nochmals: Abwarten und keinen Stamm 
er der weiße oder grünliche Safthaut (Kambium) 
aufweiſt. 

Ich wiederhole nun den Schluß meines vorigen durch 
den „Schaber⸗Schalm“⸗Druckſehler unverſtändlich geworde⸗ 
nen Auſſatzes: 5 

Man überzeuge ſich durch einen kleinen, allmählich 
vertieften „Schalm“ von dem Zuſtande der Baſthaut. 
(Unter „Schalm“ verſteht man einen durch Axt, Beil oder 
Hirſchfänger hergeſtellten Einhieb in die Baumrinde, der 
die Safthaut oder das darunter liegende Holz (Splint) 
freilegt, ſo daß in der Mitte des braunen Borkenfleckes das 
weiße Holz ſichtbar wird. Der „Schalm“ wird z. B. an⸗ 
gewendet, um die bei Durchſorſtungen oder Schirm⸗ 
ſchlägen herauszunehmenden Stämmen zu bezeichnen.) 

Für unſere Zwecke, d. h. für die Unterſuchung der 
Eulenfraßſtämme darf nun der „Schalm“ nicht gleich mit 
einem kräftigen Hiebe bis auf das Holz geführt werden, 
ſondern es kommt darauf an, die Rinde nur jo weit zu ent 
fernen, daß die Safthaut möglichft unbeſchädigt zum Vor⸗ 
ſchein kommt. Statt einer Axt, eines Handbeiles oder 
* kann-man den Schalm auch mit einem ſtarken 
Meſſer oder mit einem ſog. Schneidemeſſer mit 2 Griffen, 
vie es jeder Stellmacher führt. herſtellen oder, was ich ganz 
beſonders empfehlen möchte, mit einem ſcharfen Reißhaken, 
den jeder Forſtbeamte zum Anzeichnen von Stämmen ſtets 
bei ſich haben ſollte. Mit dem Reißhaken kann man die 
Tiefe des Eingriffs genau bemeſſen (alfo nur bis an die 
fußerſte, etwas grünliche Schicht der Baſthaut!); die Ver⸗ 
letzung des Baumes iſt hierbei nur ganz gering, verſchwin⸗ 
dem dem Auge in einiger Entfernung und verunſtaltet die 
Bäume weniger als ein weithin ſichtbarer Schalm. 

Ich rate nun den in ihren Forſten vom Eulenfraß be⸗ 
troffenen Waldbeſitzern zunächſt einmal in den anſcheinend 
ganz kahl gefreſſenen Beſtänden die am ſchlechteſten aus⸗ 
ſehenden Stämme ſtehend in der von mir angegebenen 
Weiſe, am beſten mit dem Reißhaken, zu unterſuchen oder 
unterſuchen zu laſſen. Dieſes auch „Fenſtern“ genannte 
Unterſuchen der Baſt⸗ oder Saſthaut geſtattet ein viel bei 
ſeres Urteil als das Fällen von Probeſtämmen. Sie wer⸗ 
den erſtaunt fein, wie ſriſch die Baſthaut bei ſelbſt ganz ab⸗ 
geſtorben erſcheinenden Stämmen ausſieht. An Stämme 
oder Beitände, die augenblicklich noch grüne Nadeln, wenn 
auch nur wenige, und grüne, ſtraffe. nicht verwelkte und ge 
keümmte Triebe haben, brauchen fie ſich danach gar nicht 
he :anzumachen. ; 

Sollte nun wirklich braune Baſt⸗ oder Safthaut ſeſt⸗ 
gekellt werden, — was ich jetzt bezweifle — ſo iſt der 
Stamm für den Aushieb zu bezeichnen (etwa durch einen 
Doppelſchalm oder Doppelkreuzriß mit dem Reißhaken * 
ober ſonſt wie! und die Unterſuchung iſt auf weitere äußer⸗ 
lich ebenſo ſchlecht ausſehende Stämme auszudehnen. 
Wenn man jetzt keine braune Safthaut findet, fa wiederhole 
man die Unterſuchung möglichſt an demſelben Stamm oder 
bei anderen, anſcheinenden Todeskandidaten in 4 bis 
6 Wochen. 

Bemerkt ſei, daß zu dieſen Unterſuchungen beſonders 
Reißhalen mit Handſchutzbügel geeignet ſind, die für 3 bis 
5 Zloty wohl überall erhältlich find und zur Not von einem 
geſchickten Schmied hergeſtellt werden können. 

ER Eine ſehr wichtige und ſchwer zu beantwortende 
Frage iſt nun die: „Wie ſoll man in den befreſſenen Wal⸗ 
daungen in dieſem Winter den Einſchlag anordnen?“ 

Ubereilung iſt, wie ſchon öfters betont, unnötig und 
vom Übel. Man hat auch keinen Preisſturz für das Holz 
infolge großer, auf den Markt geworfener Eulenholzmen⸗ 
gert zu befürchten. In den Preußiſchen Staatsforſten und 
ſomit auch in denen der Grenzmark wird der ſchon ſtellen⸗ 


weiſe angekündigte Maſſeneinſchlag und Überhieb wohl, 
abgefehen von geringen Ausnahmen, gänzlich ausfallen. 
Und wenn er wriklich irgendwo ſtattfindet, ſo wird er in 
anderen Forſten, die unberührt geblieben oder weniger be⸗ 
ſchädigt find, durch Minderhieb eingeſpart. 

Wer kein Holz zu ſchlagen braucht, der begnüge ſich 
mit dem Einſchlage der natürlichen Trocknis und derjenigen 
Stämme, die beim „Fenſtern“ als abgeſtorben oder ab⸗ 
ſterbend fefigeitellt werden. Es werden vorausſichtlich in 
45 Linie die ſchwachkronigen, eingeklemmten, unter 
drückten uſw. ſein, die ſowieſo über oder lang im 
Wege der Durchforſtung zu entnehmen ſein würden. 

Wer eine beſtimmte Menge Holz eu muß, ſei es 
für den eigenen Bedarf, ſei es zum Verkauf, der warte mit 
der 89 Schläge möglichſt lange, etwa bis in den 
November. 828938 möglichit viel Holz nach 
oben angegebenen Geſichtspunkten im Wege der Durch⸗ 
forſtung und des Durchhiebes, die auf alle Altersklaſſen zu 
erſtrecken find. Wenn die ſich dabei ergebende Holzmaſſe 
nicht ausreicht, jo entnehme er den Reſt durch Kahlabtrieb 
der am wenigſten arün erſcheinenden Beſtandsteile, wobei 
natürlich ſolche Flächen zu wählen ſind, die ſowieſo 
(etwa durch einen Betriebsplan) zum Abtrieb in der 
ahne Zeit beſtimmt find (oder in der „erſten Periode 

en“). 

Ich habe mir verſchiedene Verſuchsreihen mit „gefen⸗ 
erten“ Stämmen verſchiedener Altersklaſſen angelegt, in 
enen ich dem Kranken ſtändig den Puls fühlen werde. 
Sobald ſich irgend eine Feſtſtellung über die Anderung 
des Geſundheitszuſtandes machen läßt, werde ich mir er⸗ 
lauben, weitere Angaben zu machen. 

Zum Schluß noch ein Wort über das „Probeſammeln“ 
nach Eulenpuppen: Ich halte es für überflüſſig und für 
einen unnötigen Aufwand. Da uns irgend ein Einfluß 
auf die Verminderung dieſes Inſektes verſagt iſt, kann es 
ganz gleichgültig ſein, ob wir die Puppenzahl kennen oder 
nicht. 
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Zucht von Saauenziegen. 

Zum Zwecke einer ſoweit wie möglichen Verbreitung 
der weißen hornloſen Ziegen, der ſogen. Saanenziegen, 
beſchloß die Großpoln. Landwirtſchaftskammer im lfd. 
Jahr Ziegenbockſtationen anzulegen. Die Unterſtützung 
der Großpoln. Landw.⸗ Kammer für den Ankauf von 
Böcken beträgt 67 Prozent des Kaufpreiſes für den Bock. 
Nach 3 Jahren einer entſprechenden Pflege und Wartung 
des Bockes geht der Bock als Eigentum auf den Erhalter 
über. Böcke kauft die Zuchtabteilung der Großpoln. 
Landw.⸗Kammer an. 
Landw.⸗Kammer für die entſprechende Pflege und War⸗ 
tung eines Bockes die Erteilung von Prämien vor, deren 
Höhe in Kürze feſtgeſetzt werden wird. f a 

Nähere Einzelheiten, betr. Erlangung einer Unter⸗ 
ſtützung, ſind wir gern bereit zu erteilen. 

Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 
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Ueber iſchzucht in Gemeinde: und Privatwaldungen. 
. Nachdruck verboten.) 

Neuerdings finden die Gemeindebaumwarte wieder 

da und dort vollauf Beſchäftigung, ſofern die Gemeinden 
ihre Aufmerkſamkeit mehr und mehr der Obſtkultur an 
Wegen und Stegen im Gemeindebezirk zuwenden, — ſollte 
dies nicht auch in bezug auf die Fiſchkultur ſtattfinden kön⸗ 
nen, da die Gemeinde⸗Waldungen doch vielfach mit fumpfi⸗ 
em Gelände durchzogen find? Nachdem ſchon ſeit einer 


Außerdem ſieht die Großpoln. 


eihe von Jahren auch Fiſchzuchtkurſe alljährlich ein⸗ oder 


zweimal in den meiſten deutſchen Ländern eingeleitet wer⸗ 


den, würde ſich der Baumwart der betreffenden Gemeinde 


am beſten zur Ausbildung in dieſer Richtung eignen, hätte 


Pi 


er doch gewiß fü 


K 


gruben und 


iſt zu warnen, da er allzu gefräßig iſt und es dann gehen 


einen Teich auch 
Jahren ab und fing — ſage und ſchreibe — noch 5 erwach⸗ 
ſene Karpfen und einen Hecht. Da hieß es im wahrſten 


durch einen munteren Vetter in zeitweiſer Bewegung ge⸗ 


r die Ausübung ſeines Berufs als Fiſch⸗ 


wart wöchentlich ein paar Stunden Zeit. Gleichzeitig 


könnte er auch die Pflege der Weiher, Altwaſſer und dergl., 


die ſich in Privatbeſitz befinden, mitübernehmen zur Auf⸗ 
beſſerung feines in der Regel aus der Gemeindekaſſe be⸗ 
ſtrittenen ſehr beſcheiden bemeſſenen Einkommens, von dem 
man öfters ſagen hört: „Es iſt zu wenig zum Leben und 
zuviel zum Sterben!“ Allüberall gibt es ja uno An- 
lagen von Weihern oder . cee bei Flußregulie⸗ 
rungen, die ſich leicht dur cheinſatz ausnützen ließen, 
auch längſt trocken gelegte eiheranlagen, verlaſſene Kies⸗ 
dergl. mehr könnten zu eigentlichen Weihern 
gemacht und mit paſſenden Fiſcharten beſetzt werden. Hier 
kommt vor allem in Betracht: Karpfen mit Regenbogen⸗ 
forellen oder mit Schleihen und Barſchen. Vor Hechten 


könnte wie einem meiner Bekannten, der hiervon ein Lied⸗ 
chen ſingen kann. Derſelbe ſetzte nämlich zu Karpfen in 
100 Hechte ein, fiſchte letzteren nach drei 


Sinne des Wortes: „Der Skärkſte wird 2 
Der Karpfen ſoll nämlich als ziemlich träger Burſche 


8 werden und dazu eignen ſich in erſter Linie die 
Regenbogenforellen, die durch Wachstum ſich vor allen 
anderen Fiſcharten hervortut oder auch die Schleihe und 
der Barſch, nur werden dieſe beiden Arten nie ſehr groß, 
eine pfündige Schleihe und ein % Pfund ſchwerer Barſch 
in der Schweiz Egli, in Schwaben Rauhigel oder auch 
Kretzer genannt) iſt ſchon etwas außergewöhnliches; auch 
iſt bei der Reinigung des getöteten arſches, der ſich vor⸗ 
züglich zum Backen eignet, eine gewiſſe Vorſicht anzu⸗ 
empfehlen, ſeine Floſſen endigen in lauter feine Nadel⸗ 
ſpitzen, ſo daß bei der leichteſten Berührung letzterer man, 
ohne an etwas Gefährliches zu denken, äußerſt ſchmerz⸗ 
liche Stiche bekommen kann. i 

Über Anlage der Teiche, Fütterung und Pflege der 
Fiſche ſich hier näher auszuſprechen, würde zu weit führen, 
am beſten tut man daran, wenn man ſich in dieſer Richtung 
bei erfahrenen Fiſchzüchtern eventuell in der Nachbarſchaft 
Rat erholt, ſoweit ſolches nicht bereits durch Teilnahme 
an einem Fiſchzuchtkurs geſchehen iſt. Der Fiſchfang ſelbſt 
geſchieht auf die mannigfaltigſte Art und Weiſe mit Netzen, 


Reuſen, Leg⸗, Flug: und Wurmangel und auch in dieſer 


Beziehung kann den Intereſſenten ein Fiſchereiſportler am 
beſten an Ort und Stelle Anleitung zu erfolgreichem Fiſch⸗ 
fang geben, allmählich lernt man den Betrieb ja immer 
mehr und mehr von ſelbſt, ſo daß ſchließlich auch der ehe⸗ 


dem Unkundige mit der Zeit mit dem Dichter auneufen 


kann: 


„Wo ich auch nur ſteh' und ſiſch — 
Forell' chen ich erwiſche dich! 


Landwirtſchaft. 


D. 


verkaufstafel. 


Aufnahmebedingungen: 

Jede Anmeldung für die Tafel koſtet 1 Ztotp, der in bar 
oder in Briefmarken der Anmeldung beizufügen iſt. En Falle 
die Gebühr der Anmeldung nicht beiliegt, werden die Gegen⸗ 
ſtände nicht veröffentlicht.) Für jeden getätigten Verkauf hat 
der Suchende 1% vom Werte des Gegenſtandes als Proviſion 
an uns abzuführen, jedoch mindeſtens 2 gel Konto Poſenſche 
. Poznan. Poſtſcheckkonto Poznan 


2 9; 2 . 
Bei Zwiſchenverkauf iſt ſofortige Benachrichtigung erforderlich, 

andernfalls etwaige Unkoſten zu Laſten des Aufkraggebers gehen. 

Zu verkaufen: . . 

Zwei ſehr große, ſtarke, eingefahrene Ziegenhammel mit lom⸗ 
pletten Geſchirren. 

N 5 — 25 PS.-Motor, 220-330 Volt, 940 Umdrehungen. 
omplett. 

Hengſt „Trojaner“, Fuchs, Sjährig, gezogen in Pepowo, 1,68 
groß, angekört, geritten, gefahren, Preis 2000 Ztotu. 


(65 0% inkl. Säcke Fabriktartoffel n.. 
e J. Sorte 28.00— 29.50 Roter Kla- 

( 995 inkl. Säcke) Weißer Klee Wie e r Up: TOR. Ya, zn ra 
Roggenmehl II. Sorte . . 32.00 Blaue Lup inen —.— 

(65 % inkl. Säcke) Gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte . . 20.00 — 24.00 Wicken one ns —.— 
Futtergerſte . , Roggenſtroh. lofe. . . 1.60 2.00 
Hafer 15.50 —16.50 er gepreßt . 2.90-—-8.40 
Weizenkleie 1100 Heu, WM 60 —5.60 
Roggenkleie 12.25 ö 8 7.30—8.30 


Senat „Elias“, Grauſchimmel, 6 jährig, gezogen in Pepowo. 
1,68 groß, angekört, angeritten, gefahren, Preis 2000 Ztoty, 
gast „Deodar“, braun, 5 jährig, 1600 Ne, 
chwarzer Wallach, 4 jährig, 1,70 groß, edel gezogen, angeritten, 
viel Gang, Preis 1800 Ztoty. 
Braune Zuchtſtute, in Pepowo gezogen, 8 Jahre alt, mit dem 
4. Fohlen tragend, korrektes, tiefes Pferd, koupiert, zugfeſt 
und fromm, Größe 1,68, Preis 900 Zkoty. 
Zu kauſen geſucht: 
Ein Pond, der ſehr zubig, zieht und fromm iſt. 
Ein Herrenreitpferd für mittleres Gewicht. 
2 Mtr. Drillmaſchine, reg 
Ein Heuwender, kombiniert mit Schwadenrechen. 
Anfragen ſind zu richten an: 
Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Poznan, ul. Fr. Natajczaka 39 J. er 1460 u. 5665. 
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Marttbericht der Landwielſchaftlichen Hauptgeſellſchaft. 
Tow. 2 Ogr. odp. zu Poznan, vom 10. September 1924. Es: 
Getreide. Für Roggen 19,25 Bloty, für Weizen 25,25 Zloty, für Gerſte 8 
24.— Bei Hafer 16,50 Btoty; alles per 100 K Be 
Ma en. Daß in 


E. 
f n. lebhafte inen hielt auch in der 
Vorwoche au. Die Breitdreſcher Fabrikat „Original aehne“⸗Lands⸗ 
berg a./ W. finden guten Abſatz. 


. ieſe Maſchinen ſind bei den Land⸗ 
wirten — hi beſter Erinnerung. Sie zahlen gern den durch den Boll 
bedingten Mehrpreis, weil fie aus der Erfahrung willen, es fih um 
in jeder Beziehung tadellos gearbeitete, leiſtungsfähige Maſchinen handelt. 
Wir haben noch eine genügende Auswahl Breitdreſcher auf Lager und 
ſtehen mit billigſter Offerte auf Wunſch gern zu Dienſten. Auch 
die neuen Patent⸗Futterdämpfer „Original Jaehne“ mit eingebauter 
Schnecke und Quetſche finden vielen Anklang. Wir werden dieſelben jetzt 
ſtändig auf Lager führen. Kartoffelgraber Harder 5-Stab, Fabrikat Walbet 
liefern wir, ſolange der Vorrat reicht, zu dem billigen Preiſe von 285 21 
und Kartoſfelgraber Progreß, Fabrikat Kuhl & Lippig, Jauer i. Schl. mit 
während der Arbeit verſtellbarer Wurfweite zum Preiſe von 300 zi pro 
Stück, waggonfrei Poſen, gegen Kaſſe netto und geben bei Barzahlung 
darauf einen Rabatt von 5%. Pflüge jeder Art, ſowie die dazu 
paſſenden Schare und Streichbretter zc. lieſern wir zu den billigſten Kon⸗ 
kurrenzpreiſen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir noch ein größeres 
Lager von Original Sack'ſchen, l'ſchen und Schwartz'ſchen Pflügen 
vorrätig haben, die wir, folange der Vorrat reicht, ganz erheblich unter 
den heutigen Einſtandspreiſen verkaufen. Wir bitten, von dieſem Angebot 
recht 2 Gebrauch zu machen. 8 

Textilwaren. Wie wir ſchon in unſerem letzten Berichte ausführten, 
hat ſich die Lage des Marktes freundlicher geſtaltet. Die Tendenz hat 
ſich in der verfloſſenen Woche weiter befeſtigt, was auf die ſeſte Lage des 
Marktes für Rohmaterialien zurückzuführen iſt. Wir haben für die Herbſt⸗ 
und Winterſaiſon unſer Lager vervollſtändigt und bitten unſere Mitglieder 
und Freunde dringend, ihren Bedarf in Textilwaren ausſchließlich bei 
uns zu decken. Wir leiſten die Gewähr dafür, daß nur wirklich erſtklaſſige 
ausgeprobte Ware zu billigſten Preiſen geliefert wird. 

Wollumtauſch. Wir haben uns entſchloſſen, den Wollumtauſch wieder 
aufzunehmen, und zwar werden wir bis auf weiteres für 5 Pfund Schmutz⸗ 
wolle bzw. 334 Pfund gewaſchene Wolle 1 Pfund beſte deutſche Strick⸗ 
wolle tauſchen. f 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 10. September 1924. 


4 0 Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verftehen ſich für 100 kg bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen . 3.25—25.25 
. + 18.25—19.25 
.. 40.00 42.50 


Viktoria⸗Erbſen ,m— 
Buchweizen 
Früheßkartoffeln 


—.— 


„ 808,60 


„ gepre 

Verſtärkte Nachfrage nach Roggen. — Tendenz: für Roggen ruhig, 

im übrigen unverändert. 
Wochenmarktbericht vom 10. September 1924 

Gier: Die Mandel 1,60 81. Fleiſch: Rindfleiſch 0,80 J., Schweinefleiſch er 
1,20 St, geräucherter Speck 1,40 Zl., p. Pfd. Milch⸗ und Molkerei⸗ 8 
produkte: Vollmilch 0,25 Zt. pro Liter, Butter 2,00 1. pro PfdD. Zucker⸗ E 
und Schokoladenfabrikate: Zucker 0,53 Zl. pro Pfd. Kartoffeln 3 Zl. 5 
pro Zentner. Kaffee 2,20—4,00 81. pro Pfd., Kakao 1,20 — 1,40 81. a, 


RS Liſche: 
Hechte 2,20 Zi, Rotaugen 0,50 BL, Karpfen 2,00 BL, Schleie 2 20 
Zl., Bleie 0,60 At., Aale 3—4 Al. . 


Schlacht und Biehhof Poznan. 
itag, den 5. September 1924. 


Auftries: 2 Ochſen, 19 Bullen, 28 Kühe, 60 Kälber, 314 


Schweine, 545 Ferkel, 35 Schafe, 45 Ziegen. — Zicklein. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
file Rinder 1 — Zioty f. Schweine 1 Kl. 


76 78 dito Kl. 128 dito 

III. Kl. 60—64 dito III. Kl. 114—118 dito 
für Kälber] I. Kl. 126 dito fur Schafe I. Kl. — dito 
URL. 108 dito II. Kl. — dito 


Kl. 88—92 dito III. Kl. — dite 

Zerkel, das Paar 6—8 Wochen alte 9—13 Zloty, 9 Wochen alte 

17-22 Bloty. — Tendenz: belebt. te en 
Mittwoch, den 10. September 1924. 


Muftaiob: 58:Ochfen, 172 Wullen, 191 Mühe, 373 Mlber, 1810 


Schweine. — Ferkel, 516 Schafe, — Ziegen. 


es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
für Rinder I, Kl. 95 Zloty, f. Schweine J. Kl. 140 0 
II. Kl. 76 dito II. Kl. 128 dito 
II. Al. 60 dito II. KI. 114—118 dito 
lar Kälber I. Kl. 190132 bito fur Schafe I. Kl. 50—84 dito 
n. Kl. 112 dito II. Kl. dito 
Hl. Kl. 96 dito il. Kl. 80-54 dito 
Tendenz: normal. 9 i 
Roggendurchſchnittspreis. 


Der Roggendurchſchnittspreis (neuer Roggen) nach Poſener 
Börſennotiz beträgt für Auguft, 14,11 22 pro 100 Kilogramm. 
5 Weſtvolniſche laudwiriſchaſtliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


34 pflanzenkrantheiten und Ungeziefer. 
bveizt das Saatgetreide! 


Im vergangenen Jahre mußten viele Roggenfelder 
wegen Auswinterung durch Fuſariumbefall ungepffagt werden; 
und auch Wei ze ufin kbrand und Flugbrand traten 1 
auf. Jeder der ſich vor Verluſten bewahren will, muß das 
Saatgut vor der Ausſaat beizen. Man verwende dabei nur 
die unten angeführten, vom deutſchen Pflanzenſchutzdienſt ein⸗ 
gehend geprüften Beizmittel und beachte genau die hier an⸗ 
gegebene Gebrauchsanweiſung. Da nach neueren Verſuchen 
auch die Temperatur der Flüſſigkeit für die Wirkung von Be⸗ 
deutung iſt, achte man darauf, daß beſonders bei den Beiz⸗ 
mitteln Formaldehyd, Germiſan, ohenheimer Beize und Ka⸗ 
limat die Temperatur der Beizflüſſigkeit nicht unter + 18°C 
liegt. Sämtliche Beizmittel können wiederholt benutzt werden, 
doch ift bei den queckſilberhaltigen Beizmitteln zu berücfichtigen, 
daß nach jeder Benutzung ein Teil des Queckſilbers aus der 
Löſung verſchwindet. Man ergänzt deshalb die verbrauchte 
Beizflüſſigkeit durch uſatz einer Löſung, die doppelt ſo ſtark 
iſt als die in der ebrauchsanweiſung vorgeſchriebene Kon⸗ 
zentration. Folgende Beizmittel haben ſich bewährt: 
f 5 Gegen Weizenſtinkbrand: 

Germiſan von der Sacharinfabrik A.⸗G., Magdeburg⸗Südoſt, 
9,26% (250 g auf 100) Waſſer, Tauchverfahren 30 Min. 

Tillantin B der Farbwerke vorm. Meiſter Lucius & Brüning 
Hoc a. Main, 0,4% (400 g auf 1001 1 Tauch verfahren 1 Stde. 

ie in den Proſpekten empfohlene 0,2 %ige Lö ung wirkt gegen Weizen⸗ 
ſtinkbrand nicht immer genügend. EST 

TillantinC von derſelben Firma, 0,3 % (300 g auf 100 Waſſer) 
Tauchverfahren 1 Stunde. Nur die Packungen mit dem Stempel vom 
15. September 1924 oder ſpäter erhalten das vom Deutſchen Pflanzen⸗ 
ſchutzdienſt empfohlene Präparat. 

Uſpulun von den Farbenſabriken vorm. Fr. Bayer & Co., Lever⸗ 
fufen bei Köln a. Rh., 0, % (500 g auf 100 1 Waſſer), Tauchverfahren 
30 Minuten. Die in den Prospekten empfohlene 0,25 ige Löfung wirkt 
gegen Weizenſtinkbrand nicht immer genügend. N 

Gegen Schneeſchimmel (Fusarium): 

Germiſan von der Sacharinfabrik A.-G., Magdeburg⸗Südoſt 
0,25 % (250 auf 100 | Waſſer), Benetzungsverfahren. 5 

Uſpulun von den Farbenfabriken vorm. Bayer & Co., Leverkuſen 
bei Köln a. Rh., 0,25 % (250 g auf 100 1 Waſſer), Benetzungsverfahren. 
Das Benetzungsverfahren wird in der Weiſe durchgeführt, daß man 

1 Zentner Getreide mit 7 bis 8 Liter Beizflüſſigkeit langſam unter be⸗ 
ſtändigem Umſchaufeln überbrauſt. Bei ſehr pater Ausſaat iſt das Tauch⸗ 
verfahren wirkſamer. 

Wir haben in dem Vorſtehenden aus der großen Zahl in 

Deutſchland hergeſtellter Pflanzenſchutzmittel nur diejenigen auf⸗ 
genommen, die hier in Polen eingeführt find und unter anderen 
von der Poſener Saatbaugeſellſchaft geliefert werden. 


artig im Boden, ohne die ihn 


ungünstiger Witterung ‚(viel Schnee, viel Regen 
bringt aber das ſpinnenwebartige Pilzgewebe di jungen 


erkennen iſt, 


Inm Anſchluß hieran geben wir e des 
Herrn v. Lekow⸗Petkus wieder, der dringend das Bei en 
nicht nur des Weizens, ſondern auch des ens empfiehlt: 

„Die im vergangenen Jahre in den nördlichen Provin⸗ 
zen Deutſchlands allgemein aufgetretenen „Aus winterungs⸗ 
ſchäden“ ſind zum weitaus größten Teile nicht auf Kälte⸗ 
einwirkungen, ſondern auf Fu fariumf ch ä den e 
2 3 ; * | 


zuführen. C 
Die vorjährigen, anhaltenden Regen wührend der 
Blüte⸗ und Kornausbildungsperiode begünftigten die 
Korninfektion mit Fuſarium fo, daß bereits beim Auf⸗ 
laufen die ſchwerſten Schäden ſichtb ar wurden. In ſolchen 
Fällen windet ſich der junge Ro enkeimling korkzieher⸗ 
edeckende Bodenſchicht 
durchbrechen zu können. Leichtere Infektionen laſſen den 
geſchwächten Keimling zwar den Acker e 15 
ne Win 


Pflanzen zum Abſterben. e 
Während im vergangenen Jahre Saatgut von Pom⸗ 
mern, Mecklenburg, Oſtpreußen, Hannover uſw. ſtark fufa- 
riös war, zeigte Saatgut aus Schleften, a Süd 
uſarium. In anderen 


Die Fuſariuminfektion ift alſo nicht 
londern die 


gungen. 5 
Da die Fuſariuminfektion äußerlich nicht am Korn 
ondern erſt durch eine 14⸗lägige Triebtrafte 
unterſuchung im fterilen Keimbett nachgewieſen werden 
kann, der praktiſche Landwirt aber in den ſeltenſten Fällen 
eigene Unterſuchungen anſtellen kann, iſt als Vorbeuge 
die allgemeine Beize des Saatroggens 
eine unbedingte Notwendigkeit. 5 f 
Wie der Landwirt ſeine Felder gegen 
Hagel, ſeine Gebäude Ben Feuer ver⸗ 


ſichert, muß er auch ſein Roggenſaatgut 
gegen eventuelle Sufagiumfhäbln 
Ihüßen, 


Obwohl ich ſämtliches, auf meinen Vermehrungs⸗ 
ſtationen erzeugtes Saalgut in eigener Samentontroll« 
ſtation in Petkus genaueſtens unterfuche, bin ich durch die 
kurze Zeitſpanne zwiſchen Ernte und Ausſaat nicht in der 
Lage, den Verſand des Saatgutes vom Ausfall der Fuſa⸗ 
riumunterſuchung abhängig zu machen. Selbſt Saat 
gut von 100% Keimfähigkeit kann fuſa⸗ 
riös ſein. Einen Schadenerſatz für Fuſariumſchäden 


wird daher abgelehnt. 


Ich kann dies namentlich aus dem Grunde, weil durch 
eine einfache, vom kleinſten Landwirt ſelbſt auszuführende, 
völlig gefahrloſe Beize mit Germiſan, Uſpulun, Fuſariol 
uſw. die Roggenfufariofe abſolut ſicher abgetötet wird, 
Außerdem können Fuſariumſchäden auch durch Boden⸗ 
infektion hervorgerufen werden. 

Ich empfehle daher den Beziehern meines Roggens 
nachfolgende, bei mir in Petkus angewandte Beizmethode: 

In eine /) Germiſanlöſung — auf 100 
Liter Waſſer 125 Gramm Germiſan — (die von der Her⸗ 
ſtellungsfirma in ihren alten Gebrauchsanweiſungen ange⸗ 
gebene 4% Löſung ift beim Roggen nicht erforderlich) 
wird in einem mit Sackleinewand ausgeſchlagenen Kartof⸗ 
felkorbe der Saotroggen unter mehrmaligem Umrühren 3 
bis 5 Minuten untergetaucht. Eine längere Beizdauer iſt 
nicht erforderlich. Das gebeizte Saatgut wird auf einen 
Haufen geſchüttet, mit in die Beizflüſſigkeit getauchten 
Säcken bedeckt und ca. 2 Stunden liegen gelaſſen. Darauf 
in einem luftigen Raum (Scheunenflur, Speicherboden 
uſw.) dünn ausgebreitet, iſt der Roggen nach mehrmaligem 
Umſchaufeln'“ in 24— 28 Stunden drillfähig. 2 Mann 
beizen täglich leicht auf dieſe Weiſe 50—70 Ztr. Saat- 
roggen. 


ta ling eintritt. 
Cl 
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Für die weitere Vorbeuge, da ja Fuſarium auch durch 
Bodeninfektion 9 werden kann, iſt eine mög⸗ 
lichſt weite Drillfaat zu empfehlen, da ſich der Schneeſchim⸗ 
mel namentlich unter der Schneedecke bei einem üppigen 
Stande leicht und ſchnell von Pflanze zu Pflanze auszu⸗ 
breiten vermag. Ferner iſt für flache Unterbringung der 


Saat Sorge zu tragen. 


Die in den letzten Jahren auf meine Veranlaſſung bei 
vielen Beziehern durchgeführte vorbeugende Roggenbeize 
hat bewieſen, daß Fuſariumſchäden — meiſt aus Unkennt⸗ 
nis für Auswinterungsſchäden gehalten — aus geſchaltet 


werden.“ 


Daß auch von anderer Seite Roggenbeizen dringend emp⸗ 
hlen wird, geht aus einem Aufſatz hervor, den Profeſſor 
r. Steyer, Leiter der a e de e in Lübeck, in der 

deutſchen landwirtſchaftlichen Preſſe veröffentlicht hat. Er ſchreibt: 
„der Grund für die unverhältnismäßig große Aus winte⸗ 
rung des Roggens im Jahre 1923/24 ift in dem ſtarken Befall 
des Saatgutes mit Fuſarium 8 Der große dadurch 

eizung des Saatgutes in zahl⸗ 


erwachſene Schaden hätte durch 
reichen Fällen vermieden werden können.“ 


Ein Beifpiel der Mäuſe⸗ und Aattenbekämpfung 
aus dem 


Frühjahr 1924. 


In einer etwa 350 Fuhren faſſenden Feldſcheune der 
Neumark, die Anfang März ausgedroſchen wurde, ließ der 
Beſitzer gegen Entgelt (je Maus % Pfg., je Ratte 10 Pfg.) 
alle Mäuſe und Ratten totſchlagen und im Brennerei⸗ 
keſſel verbrennen. Es wurden 197 Ratten und 7235 
Mäuſe gefangen, unter denen ſich nur 10 Prozent junge 
befanden. n anderen Scheunen und Gebäuden wurden 
in kurzer Zeit 284 Ratten und 3705 Mäuſe getötet. In 
der Annahme, daß die Mäuſe bzw. Ratten Anfang Oktober 
in die Scheune eingewandert ſind, er ibt ſich bei gleich⸗ 
zeitiger Annahme nur einer Hecke in der Zeit ein Verluſt 
von mindeſtens 45 bis 50 Zentner Getreide, abgeſehen von 
dem gleichzeitig verſchroteten Stroh. Sobald mildere Wit⸗ 


lr terung 


eintritt, wandern dleſe Tiere natürlich aus und ver⸗ 
ſich zum Teil wieder auf den Feldern. Würden im, 


reiten 
Frh ahr von den Mäufen nur 1 Prozent günftige Lebens⸗ 


und 


ortpflanzungs bedingungen auf den Feldern inden, 


4 würden im nächften Herbſt 16 000 Nachkommen vor- 
anden | 3 


Hauptſtelle für Pflanzenſchutz, Landsberg a. W. 
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Pferdezucht. 


Wetpolviee Tanbwirtiiahtige Gelehfdaft. Abtes v. 


Juchtwiehverſteigerung. Br 


Die 14. Zuchwieh-Ausſtellung und wverſteigerung der 
Fa ue Pong des ſchwarzbunten Niederungsrindes 


findet am 


onnerstag, dem 23. Oktober er., in Poznan, 


auf dem Platze neben dem Oberſchl. Turm ſtatt. Anmel- 
dungen zum Katalog ſind bis zum 28. d. M. einzureichen. 


Wielk. 


1 Hodowcöw bydla czarno-bialego 
rasy nizinnej, Poznan, ul. Mickiewicza 35. 5 


Aufzucht und Fütterung von Jungrindern. 


S 


ehr häufig wird an mich ſchriftlich und mündlich die 


Frage gerichtet, wle ich meine Jungtiere aufziehe und füt⸗ 


lere. 


a dieſe Frage vielleicht von allgemeinem Intereſſe 


iſt, will ich gern an einer der Allgemeinheit zugänglichen 
Stelle darüber Auskunft geben. i b 
Die Pflege des Jungtieres beginnt bereits im Mutter⸗ 


leibe. 
dem K 


Meine Kühe werden im Winter 4—6 Wochen vor 
alben in einem beſonderen Stall untergebracht und 


erhalten hier nur gute Rüben, etwas Kraftfutter und Heu. 
Im Sommer kommen die Kühe 4 Wochen vor dem Kalben 


in eine 


den Tag über gehütet werden. In der Koppel befindet 


Koppel im Walde in der Nähe einer Wieſe, wo rel 


Ach ein offener Schuppen zum Schutze gegen den Regen. 
Die Kühe kalben auf der Weide oder in der Koppel ab. 


Sofort 
gebund 


nach der Geburt wird der Nabel des Kalbes ab⸗ 
en und mit konzentrierter Karbolſäure übergoſſen, 


die durch Eintrocknen des Nabelſtranges ein Eindringen 
von ſchädlichen Bakterien verhindert. Die Kälber bleiben 
dann 4 Wochen bei der Kuh, doch werden (eder Kuh) de 


3 Kälb 


er auf 2 Kühe verteilt und die übrigbleibenden Kühe 


zur Herde gebracht. Nach 4 Wochen werden die Kälber 
abgeſetzt und bleiben gleich den Kühen im Freien in einer 


Koppel 


„wo ſich ebenfalls ein Schutzdach befindet. 


Die Wultilder erhalten je 10 Liter Vollmilch, bie) 


Kuhkälber 8 Liter, ſowie etwas Haferſchrot und Wieſenheu. 


Jeden 


Monat wird den Kälbern 1% Liter Vollmilch ab⸗ 


Paued und durch Magermilch oder Suppe erſetzt und ein 


nd 


Hafer zugelegt. Im Alter von 5 Monaten erhalten 


die Kuhkälber keine Vollmilch mehr, im Alter von 7 Mo: | 
naten keine Magermilch, jedoch weiter 4 Pfund Kraftfutter, 


bis zu 
Monat 


m vollendeten 10. Monat; dann wird ihnen jeden 
ein Pfund Kraftfutter abgezogen. Die Kälber 


gehen vom 2. Monat an täglich auf Weide. Im Winter 
erhalten die Kuhkälber ſtatt der Weide 10—20 Pfund 
Futterrüben oder Wrucken. Die Bullkälber erhalten bis 
zum vollendeten 6. Monat' Vollmilch; von da an ca. ſechs 
Liter Magermilch, bis zu einem Jahr. An Kraftfutter er⸗ 


halten 


die Bullkälber, wie oben geſagt, jeden Monat 1 Pfd. 


zugelegt, ſo daß fie mit 12 Monaten 11 Pfund erhalten. 
Bei dieſem Kutter bleiben ſie dann unter Zufütterung von. 


5 Pfund Rüben oder Kartoffeln. Die Kuhlkälber wiegen 
mit einem Jahr 5—6% Zentner, die Bullkälber 7 


Zentner im Durchſchnitt. 


In letzter Zeit habe ich faſt ausſchließlich Sommer⸗ 


kalbung eingerichtet und bin damit in jeder Beziehung zu⸗ 
frieden. Die Kälber bleiben von Krankheiten faſt vollkom⸗ 

men verſchont, die Kühe kalben leicht: das Nichtabgehen der 
Nachgeburt gehört zu den Seltenheiten. Die Kälber fallen 
nach dem Abſetzen faſt gar nicht ab und ſehen mit 8 Wochen 
alle glatt und blank aus, was mir bei Stallhaltung reſp. 
Kalbung zu erreichen unmöglich war. Wenn das Kalb ab⸗ 
gelegt iſt, lommen die Kühe wieder zur Mutterherde und 
aandere Hochtragende zur Abkalbungsabteilung. Hierdurch 
erreiche ich auch, daß faſt jede Kuh 8 Wochen im Freien 
verbringt außer der Weidezeit, die ich, ſoweit es die Futter⸗ 
verhältniſſe geſtatten, ausdehne. Die Kühe und Kälber 
bleiben meiſt bis Anfang Nopember im Freien. Ich bin 
auch der Meinung, daß dieſe naturgemäße Haltung ein 
vorzügliches Mittel zur Tuberkuloſebekämpfung iſt; jeden⸗ 
falls hat die letzte Unterſuchung meiner Herde nur eine 
einzige alte Kuh als tuberkuloſeverbächlig gezeigt, was bei 
990 Tieren wohl als recht gutes Neſultak anzuſprechen iſt. 
a Gelegentlich iſt mir der Vorwurf gemacht worden, ich 
fütterte meine Jungtiere zu ſtark. Derſelbe iſt jedoch voll 
kommen ungerechtfertigt. Wer weiß, daß das Rind im 
1. Lebensjahre bei weitem die größte Wachstums⸗ und Zu⸗ 
nahmemöglichkeit zeigt, indem es nämlich im allgemeinen die 
Hälfte ſeines Höchſtgewichtes im Alter von einem Jahr er⸗ 
reicht hat, wird im eigenſten Intereſſe ſeine Jungtiere bis 
zu einem Jahr reichlich füttern. Was im 1. Jahre verſäumt 
iſt, läßt ſich ſpäter nie wieder nachholen. Im 2. Jahre wird 
man Färſen mit Futter etwas knapper halten, damit ſie ſich 
nicht zu Fleiſchtieren entwickeln. Bullen müſſen bis zum 
Alter von 1½ Jahren mindeſtens 6—8 Pfund Kraftfutter 


* 


Bezeichnung 7 
des Steuerzahlers nach ſeinen 
perſönlichen Kennzeichen, 
bezw. nach ſeinem Verhältnis 
zum Erblaſſer, 
bzw. Scheuler 


50 


bis 
3 Tauſend 


Tauſend 


über 20 


Poſitton 


FI 
11 Ehegatte, Abkömmling 


2] Verwandter auffteigender 
Linie, Adoptierter, Schwieger⸗ 
ſohn oder Schwiegertochter. 


3 Leibliche oder Halbgeſchwiſter, 
N Geſchwiſterkinder, Stief⸗ 
kinder n 
4] Verwandte bis zum 4. Grade, 
die oben nicht genannt find 
(Geſchwiſter der Eltern, Ge⸗ 
ſchwiſter der Großeltern, 
Enkel der Geſchwiſter, Ge⸗ 
ſchwiſter von Onkel oder | 


— 


Fa RER SENRHR 
51 Andere “rotieren: 


18 


22 25 28 


Steuerkalender für September, 


i Das Finanzminiſterium erinnert die Zahlungspflich⸗ 

tigen, daß im Monat September lfd. J. die nachſtehenden 

unmittelbaren Steuern zu zahlen ſind: 

1. Steuern von Gebäuden. Mit dem 30. September 
d. J. läuft die Friſt für die Staatsſteuern von Ge⸗ 
bäuden, von Grundſtücken in Stadtgemeinden, ſo⸗ 
wie von einigen Gebäuden in Landgemeinden, die 
auf den Zeitraum vom 1. Juni bis 30. September 
d. J. entfällt, ab. 


Tarif für die Beſteuerung von Erbſchaften und Schenkungen. 


Nennwert des erhaltenen Vermögens in Zloly 


Die Steuer wird nach den unten angegebenen Prozenten berechnet. 


erhalten; ſpäter kann man ſie auch herunterſetzen und ihne 
mehr voluminöſe Futtermittel verabreichen. = 

Ich habe meine Futterrationen häufig mit denen in 
den Hauptzuchtgebieten Oſtpreußens und Oſtfrieslands 
verglichen, und zwar bei Züchtern, die als maßgebend ger 
ten können, und gefunden, daß dort im allgemeinen die 
Jungtiere meiſt noch mehr erhielten als bei mir. 


N Fritz Czapski-Obra. 
Steuerfragen. 


Erbſchafts⸗ und Schenkungs⸗Steuer. 
Durch Geſetz vom 18. 7. 1924 (Dz. U. Nr. 72) iſt der 
Steuertarif für die Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer neu 
feſigeſetzt worden. Wir veröffentlichen ihn untenſtehend. 
Das Geſetz enthält außer anderen Beſtimmungen im Art. 1 
die Beſtimmung, daß Haus- und Küchengeräte, Wäſche, 
Kleidung uſw., die zum Gebrauch in der Hauswirtſchaft 
des Erblaſſers oder Schenkers beſtimmt ſind, ſowie Arbeits⸗ 
geräte oder lebendes und totes Inventar in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben nicht der Steuer unterliegen, wenn 
ſie auf den Ehegatten oder einen Blutsverwandten in 
gerader Linie übergehen und ihr Wert 2500 Ztoty nicht 
überſteigt. Das Geſetz wird nach Art. 19 in allen den 
Fällen angewandt, in denen der Steuerpflichtige bis zum 
1. Juli 1924 nicht über die Steuerveranlagung benach⸗ 
richtigt worden iſt. Eine Erbſchaftsſteuer, die vor dem 
1. 7. 1924 ſchon veranlagt, aber noch nicht bezahlt worden 
war, iſt von Amts wegen ſoweit niederzuſchlagen, als die 
Aufſtellung der Schätzung im Jahre 1924 erfolgte und der 
reine Wert des Nachlaſſes, der auf den Ehegatten oder 
wm Abkömmling übergeht, 10000 Zloty nicht über 

reitet. 


A 


3 2 , D 8 — 8 

N} 52 ax TS . z E 

2 l aA ls el 28 

ER ee a 2 SE 

SE san 28 255 = 
mn 


= 2 


R re 
6 7 8 9 1011 121614 15 
101112 1316 [1710 A 2826 
18 20 [ 22 24 ] 26 28 3022 |. | 36 
2224 2628 30] 33 [ 36 39 [42 40 
sı 34 37 40 | 48 46 49 82 56 | 60 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


2. Gewerbeſteuern: Die monatliche Teilzahlung der 
Steuer von dem im Auguſt erreichten Umſatz. 

3. Vermögensſteuer: Bezahlung des 1. Teils der 
2. Rate der Vermögensſteuer, die Zahlung iſt im 
Zeitraum vom 10. 9. bis 10. 10, d. J. zu leiſten. 


4. Überdies find die Steuern zu zahlen, über welche 
die Zahlungspflichtigen Zahlungsaufforderungen 
mit der Friſt von September d. Is. erhielten. 


Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 
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verzugszinſen für Steuern. 
Die Verzugszinſen und Verzugsſtrafen für rück⸗ 
ſtändige Staatsſteuern und für Steuern der nichtſtaatlichen 
Verbände des öffentlichen Rechts, die bisher in den einzel- 
nen Steuergeſetzen geregelt waren und im allgemeinen 
Prozent pro Tag außer einer Verzugsſtrafe von 2 Pro⸗ 


zent monatlich betrugen, ſind durch Geſetz vom 81. 7. 1924 
(Da. U. Nr. 73) einheitlich geordnet worden, und zwar 
gelten die Beſtimmungen vom 1. Auguſt 1924 ab. 

Bei Grunzdſteuern wird eine Verzugsſtrafe von 1 Pro⸗ 
zent monatlich erhoben, bei allen anderen Steuern und Ab⸗ 
gaben von 4 Prozent monatlich beginnend vom 15. Tage 
nach Ablauf des Fälligkeitstermins. Verzugs zinſen wer⸗ 
den daneben nicht mehr erhoben. Letztere werden nur für 
Steuern erhoben, deren Bezahlung durch Beſtimmung der 
zuſtändigen Finanzbehörde aufgeſchoben oder auf Raten 
verteilt worden iſt. Sie betragen dann 1 Prozent monat 
lich, beginnend vom 15. Tage nach Ablauf des Fälligkeits⸗ 
Nur mit ½ Prozent monatlich verzinſt werden 
die aufgeſchobenen bzw. auf Raten verteilten rückſtändigen 
Beträge der Grundſteuer, Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer 
Die wegen elementarer Schäden aufgeſchobenen oder auf 
Raten verteilten rückſtändigen Beträge an Grundſteuern 
ſind frei von Verzinſung. Der Finanzminiſter kann die 
Höhe der Verzugsſtrafen auf 4 bzw. 1 Prozent monatlich 
ermäßigen, wenn feſtgeſtellt wird, daß der Steuerpflichtige 
nicht imſtande war, die Steuer in der vorgeſchriebenen Friſt 
zu leiſten. Bei der Berechnung der Verzugsſtrafen und 
szinfen wird ein angefangener Monat als voll gerechnet. 

Zur Deckung der Koſten der zwangsweiſen Einzie⸗ 
hung werden folgende Gebühren erhoben: 1. Gebühr für 
ſchriftliche Aufforderung des Steuerpflichtigen zur Zahlung 
des rückſtändigen Betrags — 4 Prozent des Betrages, 
mindeſtens aber 50 Groſchen und höchſtens 250 Ztoty; 


2. Gebühr für die Tätigkeit des Vollziehungsorgans bei 


der zwangsweiſen Einziehung — 5 Prozent des Betrages, 
mindeſtens jedoch 1 Zloty; 3. die Koſten der Übertragung, 
Verſicherung, Aufbewahrung und des Zwangsverkaufs 
beweglicher beſchlagnahmter Gegenſtände in Höhe der tak⸗ 
füchlich verauslagten Beträge. Wenn die Zahlung infolge 
eines friſtmäßig geſtellten Antrages ſpäter aufgeſchoben 
oder auf Raten verteilt wird, ſo werden die Gebühren 
unter 2. nicht eingezogen, bzw. wenn ſie erhoben ſind, auf 
den rückſtändigen Steuerbetrag angerechnet. Durch das 
Geſetz verlieren alle Beſtimmungen über Verzugsſtrafen, 
die in den einzelnen Steuergeſetzen bisher erlaſſen worden 
ſind, ihre Gültigkeit. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


vermögensſteuer. 


Die zweite Rate der Vermögensſteuer iſt in doppelter 
Höhe der erſten Rate zu zahlen in 2 gleichen Teilen. Der 
erſte Teil dieſer zweiten Rate iſt zu entrichten in der Zeit 
vom 10. September bis 10. Oktober d. 38., der zweite Teil 
vom 10. November bis 10. Dezember d. Is. Die auf 
Rechnung der Vermögensſteuer eingezahlten Vorſchüſſe 
werden nicht auf dieſe zweite Rate verrechnet. Das Geſetz 
fieht eine Verrechnung zu ſpäteren, noch nicht ſeſtgeſetzten 
Zeitpunkten vor. Die zweite Rate darf zuſammen mit der 
erſten Rate und den im voraus eingezahlten Vorſchüſſen 
m Dezember, Februar und März) nicht die Geſamt⸗ 
ſumme der Steuer überſchreiten. N 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Abteilung V. 


L eee J 


Betrifft das Einreichen der Nachweiſe über die 


Zinsfähe gemäß der Zinswucher⸗ Verordnung. 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 78 iſt eine Verordnung des 
Finanzminiſters vom 1. September 1924 erſchienen, wo⸗ 
nach der Termin für das Einreichen der monatlichen Nach⸗ 
weiſe über die Zinsſätze an die Izba Skarbowa für die 
Kreditgenoſſenſchaften bis zum 5. Oktober hinausgeſchoben 
worden iſt. In der Verordnung iſt ferner vorgeſehen, daß 
die Kontrolle über die Beachtung der Beſtimmungen der 
Zinswucherverordnung durch die Genoſſenſchaften auf 
Grund einer Ermächtigung des Finanzminiſters den Re⸗ 
viſionsverbänden übertragen werden kann. Wir haben be⸗ 
reits Schritte getan, um dieſe Ermächtigung zu erhalten 
und werden die Genoſſenſchaften ſ. Zt. über das Ergebnis 
unſerer Bemühungen benachrichtigen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
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Der Bauernverein Nowytomysl und Umgegend plant am 


21. September 1924 auf dem Gelände des Herrn v. Poncet-Alt⸗ 
tomiſchel für ſeine Mitglieder im Rahmen des Kreisvereins 
eine Materialprüfung für Zuchtſtuten, 
eine Prüfung auf Zugfeſtigkeit, 
ein Fahrtournier, 
ein Bauernrennen über eg. 1200 Meter. 
Nennungsſchluß für dieſe 4 Verauſtaltungen iſt der 16. Sep⸗ 
tember. 
Das Nennungsgeld beträgt 


für die Materialprüfung 10 Zloty 
für die Prüfung auf Zugfeſtigteir 10 Zloty 
für das Fahrtournier 5 Zloty 
für das Bauernrennen 10 Zloty 


Zu dieſer Veranſtaltung find nur Pferde von Mitgliedern zu⸗ 
gelaſſen. Wegen der Kürze der Zeit bitten wir unſere Mitglieder, 
die ſich betätigen wollen, ihre Pferde möglichſt bald anzumelden. 


Die Nennungsgelder ſind zugleich mit der Nennung an den Kaſ⸗ 


ſierer des Vereins, Herrn Otko Maennel, Nowy Tomysl, einzu⸗ 
zahlen, der auch jede Auskunft erteilt. Der Vorſtand. 
Bezirk Rogaſen. Die Bezirksgeſchäftsſtelle hat jetzt Fernſprech⸗ 


anſchluß: Rogozno Nr. 63. Die Mitglieder werden gebeten, bei beab* 


ſichtigtem Beſuch vorher anzurufen. Pirſcher. 
Bauernverein Eichquaſt. Sonntag, den 14. September, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, bei Saenger: „Saatgutbeizung und andere wich⸗ 
tige Gegenwartsfragen.“ Pincher. 
Goſtyn, 4 Uhr, bei Jeziersli: 1. Vortrag über landwirtſchaft⸗ 
liche Fragen; 2. Geſchäftliches. Mehr. 
Bezirk Rogaſen. Die Mitglieder des Bezirks werden darauf 
hingewieſen, daß in Zukunft die Bekanntmachung von Verſamm⸗ 
lungen nur noch im „Zentral⸗Wochenblatt“ erfolgen wird. 
Bauernverein Wreſchen und Podwegierki veranſtaltet am 
14. 9. 24 eine Verſammlund mit anſchließendem Vergnügen. Des 
ginn der Sitzung um 6 Uhr im Knechtelſchen Saale. 


ſpüngekalk 


liefert prompt und äußerst billig 
— in jeder Menge (476 


Gustav Glaetzner 
dachzlegel-TLentrale und Baumaterialien-Handlung. 


bono 3, ul. Przeeznica 1. * 
Gegründet 1907. 


Telephon 65.80, 


EURE 


Melers Original Edel Epp-Veizen 


— 35jähr Stammzucht.—ꝛ⸗wv—x9 

Anerkaunt von der Wydzial Produkeji Rolnej, Cieszyn. 

Winterfeſt, hocherlragreich, beſonders geeignet für Miltel⸗ 

böden, prachtvolles, weiſſes Korn. Preis: 75 0% fiber 
höchſte Poſener Notiz am Tage der Lieferung. 

—— Säcke zum Selbſtlottenpreiſe. 


Saatzuchtwirtſchaft Kochcice, pow. Subliniec. 


Beſtellungen nimmt entgegen: 


un 2 Font ul. 3 


Zur Herbstbestellung 


bieten wir an: 


I) Mig P. S l. Winlerronven „Frhr. von Wauyenhein“ 


(eine bewährte Züchtung aus Streckenthiner, der ein Nach- 
komme des Petkuser Roggens ist). 
Preis: Posener Höchstnetiz + 75 % Zuschlag. 


2) g. P. 5. 6. „Pommn. Diokkopi-Winlerweizen“ 


(Mehrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein- und flug- 
brandfrei, rasche Anfangsentw ricklung). 
Preis: Posener Höchstnotiz + 70%, Zuschlag. 


a) Orig. P. L. l. „Nortland-Winleryersie‘ 


(Gezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerste, ihr 
aber durch Winterfestigkeit überlegen. 
Preis: Posener Höchstnotiz + 75 % Zuschlag. 

Bei Abnahme von unter 10 Zir. tritt überall ein 
Aufschlag von 5% auf den Grundpreis ein. 
Bei größeren Posten besondere Vereinbarung. 

Auf unsere Original- e e Kl. S. diegler 
„Silesia®, Kl. Spiegler „ Wohltmann“, P. S. G. „Blücher“, 5. B. G. 
‚Neue Industrie“, P. S. G. „Werder“, P. S. G. „Müllers Frühe“ 
and P. S. C. „Ode nwälder Blaue“ werden Bestellungen auch 
auf Herbstlieferungen entgegen B 
bestellungen für Orig. BSG Gelbsternhafer" 
„Gambrinus-Gerste“. 

Zuchtprinzip: Ungünstige klimatische und Bodenverhält- 
nisse zwecks Heranziehung von widerstandsfühigem Saatgute. 

Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der 
nächsten großpolnischen oder 3 Anbaustation. 


Dolsko-niemiecka hogecla nuslon 7.20. p. 
Deutsch-polnische Saufzucht, C. m. h. H. 


70 5 
Lumarte 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pomorze). 
Gegründet durch die von Parpart'sche Sa MEER Ms 


Zamarte -Bonstetten und die Pommersche Saatzucht, G. m. b. H., 
Stettin — P. 8. G. — (432 


und P.S.G. 


Neuanfertigung 
ſowie Reparaluren von 
Armaturen und deren Erſatzteile 


jeder Art, 
ür Molkereien, Brennereien, Ziegeleien, Brauereien, Dampf- 
teſſel und Apparate werden ſachgemäß ausgeführt. 


Schnellſte Lieferung von Nothguß in verſchiedenen Legierungen. 


Aelteſle Bnejener Metallgießerei u. Armaturenfabrik 
Iskar Czarneizki, Gniezno, Chrobrego 35. 


(Landwirtſchaftliche und Induſtrie⸗Ausſtellung Wagrowiec 1924; 
Silberne Medaille). (472 


desgleichen Vor- 


Die bewährtesten Schutzmittel 


der Saaten sind 


KALIMAT ase 
LORBIN 


gegen Tierfruß und Dieb- 
Kalimat hat sich in den Reichsbeizversuchen hervor- 


stahl des Sautgutes, 
ragend bewährt und ist das verbreitetste Beizmittel! 
Auskunft durch [450 
Kunstdüingervertriehsgesellschaft „suarofosfat“ 
Poznan, ul. Jasna 19 
©00090900200000900090909298008009092080898009089898 


Saat⸗Beizmittel 


und Schädlings⸗Bekämpfungsmittel 
der Höchſter Farbwerke: 


Tillantin: Beizmittel für alle Getreidearten 

u. Sämereien, Depon gegen Blutlaus, Elosal 

gegen Meltau, Pomarson gegen Obſtmaden, 

Thomilon gegen WPlattläuſe. 

Generalvertrieb: Anilinfarben- und Chemikalfienhandels⸗ 

geſellſchaſt m. b. 9., Lodz, Aleje Kosciuſzki Nr. 85. 
Ferner zu haben bei der Poſener Saatbaugeſellſchaft. T. z o. p., 

Poznan, Wjazdowa Nr. 3. 


Forſtberatung. 


Nachdem die Regierung die Einführung des Dauerwald⸗ 
Betriebes nicht mehr hindert, übernehme ich noch einige 
Reviere für ſtändige Beratung 

Gleichzeitig übernehme 90 die forſttechniſche Behandlung 
von Eulenfraß⸗Revieren. 

Oberförſter Nolle-Linie, Poſt Lwowek, Kreis Nowy Tomysl. 


Cimbal“ Großherzog 
von Sachsen Weizen 


Il. Abſaat . 


iſt abzugeben. 
Beſtellungen nimmt entgegen: 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 


Poznan, Wjazdowa 3. 


Telegrammadreſſe: 
Saafbauverein Poznan. 


0900860990008 950900839920080000006 
1 


Tel. 5626. 


Den Ankauf von 


Rittergütern und Gütern 
in Schleſien 


vermittelt vertraulich, 9 ſchnell und billig von 800 Morgen 
Größe aufwärts. 


469) Max Piegſa, Liegnitz, Moltleſtraße 19. 
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3 3 . b. g. Bleichsoda ) 3 
K Poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 11 Ata, unübertroff Scheuer- 
; Tel. 2318, 312 Ausführung von Tel. 571 A Dh 


Konsumverein, . zoyr.odp., 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 


— bſperiell für die Landwirtfhaft —— (426 


fur Siemens⸗ Schuckert⸗ materia wird verarbeitet. Seit BO Jahren 
Ingenieurbeſuch koftenlos. 3 Geſchultes Monteurperfonal. erfolgt 

Reparatur- Werkſtatt in Poznan. Großes Materiallager. n . 9 
| Wohn- und Wirtjcjaftsönuten SR 
AISPANZESNAPNKAFIZIIZIZEN Etabt und Sand a 1 
ven durch 846 1 
Die Saatzuchtwirtschait Sobotka, an ie - 
; pow. Pleszew, Wojew. Poznafi — 
gibt folgendes von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte Saatgut ab: — — — 
Original v. Stieglers Winterweizen „22 75 %, über SH, ofen wi FR 5 = 
Original v. Stieglers Winterweizen „Sobotka“ Posener ſchule beendet, Stellung als Se 
Original v. Stieglers Winterwelzen „Protos“ Höchstnotiz 2 & a 
Bestellungen und Anfragen bitte zu richten an die Geschäftsstelle Poznan, Elev e. En 


Mickiewicza 36, Telephon 66-96. 


Bevorzugt größeres Gut, wo Bren⸗ 
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Anträge nehmen entgegen unsere Ortsvertreter, sowie die „ e Sanine| 


ſtammende Bewerber werden berück⸗ 
ſichtigt. Antritt ſpäteſtens zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. Angebote an die 
Poſener Saatbaugeſellſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, erbeten 


Wir ſuchen Stellung 


Langjähriger g | für einen unverheirateten, beſtempfohlenen 


9 anslehter ſucht Wirtſchaftsbeamten, 
für leitende Stellung. Polniſcher Staatsbürger, der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen an den (471 
ſich zu verändern, 31 J., ev., muſikaliſch, poln. Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 
Unterrichtserl. für ſämtl. Fächer, ſtaatl. gepr. Ober⸗ G 2 Till fi 
lehrer. Angeb. erbeten unt. 5153 Annonc.⸗Exped. ermiſan, a an N 
C. B. „Express“, Bydgoszez. (479 zum Beizen vorrätig. 


| Rojener Saalbaugeſellſchaft, Pozuan, bone . 


II 


Direktion Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Aue 


— 


Am 28. Auguſt verſtarb unſer langjähriges 
Mitglied, der 


Landwirt Ernſt Tripke 


aus Groſi⸗Tworſewitz 
im Alter von 52 Jahren. Wir haben in dem 
Verſtorbenen ein treues Mitglied unſeres Vereins 


und einen fleißigen, verſtändnisvollen Berufs⸗ 
genoſſen verloren. 


Der Ortsbauernverein Reiſen. 
Die Bezirksgeſchäſtsſtelle Liſſa 


der Weſtpolniſchen landwirtſchaſt⸗ 
lichen Geſellſchaft. 


Bitte ausſchneiden! Bitte aufbewahren! 


Auskunft 


und Mat in allen polizeilichen, Verwaltungs⸗ und gerichtl. Sachen, 
Hypothelen⸗ und Erbſchaftsregulierungen, Paßſachen. Anſiedler⸗ und 
Staatsaugehörigkeitsfragen, Gemeinde- und Steuerſachen auf Grund 
langiähriger praktiſcher Erfahrungen. Anfertigung von Geſuchen, Be⸗ 
schwerden und Schriftſtücken jeglicher Ark. 
überfegungen : Polniſch in Deutſch und umgekehrt. 
Droeſe, Kreisſekretär a. D., Srem, ul. Kilinisklego 45 
(Czempinerſtr. 45 bei Frau Schmidt). 
Sprechſtunden: Montags und Freitags. An Sonn⸗ und Feiertagen 
vorm. 9—1 Uhr. 
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Ia. Vraunkohlenbriketts, 


* * * 

Salons, Würjel- und Induſtrie⸗Formal, 
aus dem Senftenberger Revier: 
Marken Ilſe, Anker und Kaiſer, 
aus dem Frankfurter Revier: 

Marke Gloria, 
find gegenwärtig das billigſte und vorteilhafteſte Feuerungs⸗ 
material. Lieferungen nach ſämtlichen Stationen öſtlich der 
Bahnlinie Schneidemühl—Pozuan—Leſzuo—Frauſtadt genießen 

10 % Preisnachlaß. 
Lieferung aus erſter Hand zu den für Verbraucher feſt⸗ 
geſetzten Original-Syndikatspreiſen erfolgt durch 
E. Schulz, 478 
Eiſenwaren⸗Großholg. u. Braunkohlen⸗Import, 
Wolsztyn (Wielkopolska). Telephon Nr. 34. 


om h ee 


| 


Heifanstalt 
für Augenfkranße 


Fon, ulica Wesola Nr. % 


hinter Theater und Theaterbrücke — 
5 Minuten vom Bahnhof — Tel. 1396 


225˙ 
Ärztlicher Leiter: ‘478 
$Sanitälsrat Dr. Mıustschier. 
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Aufruf! 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
der Annullation polniſche Staatsbürger waren. 

1. Der Völkerbundsrat hat am 17. Juni 1924 im 
Einvernehmen mit der polniſchen Regierung für diejenigen 
Anſiedler, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrechte 
polniſche Staatsangehörige waren, eine Entſchädigung feſt⸗ 
geſetzt. Mit der Verteilung dieſer Entſchädigung bin ich, 


[Senator Erwin Hasbach (Deutſche Fraktion), als 


Vertrauensmann der polnischen Negierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften ſind zu richten an Senator 
Hasbach, Poznan, Waly Leſiezyüskiego 2, wo ich mein 
Bureau eingerichtet habe. Sprechſtunden von 8—1 Uhr 
vormittags. N 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag 
an den Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Hasbach, 
erforderlich. 

4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
läuft am 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag 
gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. 

Anträge nach dem 17. September 1924 werden nicht 
berückſichtigt. f 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde 
ich den Anſiedlern ſofort mitteilen, was ſie zur Erlangung 
der Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun 
haben. g 

6. Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll 
etwa lauten: 

Ich Bor: und Zuname), wohnhaft in (jetzige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ 
trages der für annullierte Anſiedler ſeſtgeſetzten Entſchädigung. 

Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ 
Renten- Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer .. 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehö⸗ 
rigkeit z. Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 

(Ort und Datum). (Vor- und Zuname). 

7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ 
verfahrens find, wenn durch die Poſt überſandt, ein⸗ 
geſchrieben zu ſchicken. 2 

Warſzawa, den 29. Juli 1924. 

Hasbach, Senator. 

Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes 

Aufrufes gebeten. 475 
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Haushaltungsſchule Jauöwiet, 


Kreis Zu in. 
Beginn des Winterkurſus: Anfang Oktober. 
een getragen Be ad en 
5 th lig ner Küche, d Ein⸗ 
mache Se Dem al, ee de, 1 
eee Here dee 9 nase . 
Anmeldungen, unter Beſfteang ene Frede rtz, Mind an 
Leiterin Erna Letzring zu richten. [458 


0 
* 


